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Einleitung



Mein Ziel war es, Kinder im Grundschulalter möglichst umfassend und systematisch an das Thema

„Abstrakte Malerei“ heranzuführen – und zwar sowohl theoretisch als auch praktisch. Ich wollte den

Kindern also nicht nur Wissen vermitteln, sondern sie vor allem kreativ fördern. In Zusammenarbeit

mit der Schule am Roederplatz in Berlin-Lichtenberg und finanziell unterstützt vom Berliner Projektfonds für kulturelle Bildung, habe ich von April bis Juli 2014 ein entsprechendes Projekt mit Kindern

der dritten bis fünften Klasse durchgeführt. Daraus ein Kunstbuch zu machen, war von Anfang an

geplant.

Vielen mag Abstrakte Malerei fremd und nur schwer zugänglich erscheinen. Dennoch eignet sie sich

sehr gut für die Arbeit mit Kindern. Erleichtert wird der Zugang zu dieser speziellen Kunstform durch

relativ unkomplizierte Maltechniken und den Verzicht auf bedeutungsschwere Motive gegenständlicher Malerei. Insbesondere vor dem Migrationshintergrund der Kinder, also angesichts ihrer unterschiedlichen sprachlichen und kulturellen Prägungen, eignet sich die Abstrakte Malerei als universelles künstlerisches Ausdrucksmittel. Abstrakte Formen sind allen Kindern gleichermaßen vertraut (als

bloße Formen) wie auch fremd (als künstlerischer Ausdruck). Die Ausgangsbedingungen sind daher

für die Kinder nahezu identisch. Außerdem werden sie motorisch bzw. technisch nicht überfordert.

Beides zusammen erleichtert die künstlerische Sensibilisierung und Anregung der Kinder.

Darauf lag aber nicht mein alleiniges Augenmerk. Vielmehr sollten die Kinder mit möglichst vielen

Aspekten künstlerischer Arbeit bekannt gemacht werden: mit theoretischen Studien und praktischen

Übungen, mit der Konzeption eines größeren Werkes, der Erschaffung dieses Werkes und mit der

Präsentation bzw. Dokumentation des Schaffensprozesses.

Um nicht auf das Bemalen kleinformatiger Blätter beschränkt zu sein, sondern auch großflächig arbeiten zu können, stellte uns die Schule am Roederplatz diverse Außenflächen des Schulgebäudes,

des Schulhofes und der Turnhalle zur Verfügung. Wir nutzten die Flächen sowohl zu Übungszwecken

als auch zur Erstellung einer großen Bilderserie zum Thema „Harmonie der Gegensätze“. Indem die

Kinder gemeinsam ihr eigenes Lebensumfeld mitgestalteten, wurde die Auseinandersetzung und

Identifikation mit diesem Umfeld gestärkt. Sie sollten einerseits Rücksicht auf Bestehendes nehmen

(das architektonische und farbliche Umfeld) und konnten andererseits Neues hervorbringen. Die

Arbeit auf dem Schulhof war nicht nur eine malerische Herausforderung, sondern sie förderte auch

das Verantwortungs- und Gemeinschaftsgefühl der Kinder.

Individuell gefordert und gefördert wurden die Kinder während der theoretischen und praktischen

Einführung in die Abstrakte Malerei. Diese Einführung fand in 13 anderthalbstündigen Sitzungen

statt. Dabei wurden die Kinder mit vielen neuen Begriffen konfrontiert und machten zahlreiche

Übungen. Zunächst wurde der Begriff der „Abstrakten Malerei“ geklärt. Dann, noch bevor sie mit

weiteren Erklärungen, Vorgaben oder Beispielbildern konfrontiert wurden, fertigten die Kinder ihre

ersten Werke an, ihre abstrakten Ur-Bilder. Der erste größere Themenkomplex war die abstrahierende Porträtzeichnung und Porträtmalerei. Um die Kinder langsam an die vollkommen Abstrakte Malerei heranzuführen, haben wir uns zunächst mit verschiedenen Möglichkeiten befasst, gegenständliche Motive, in diesem Fall Ganzkörperporträts, so zu verändern, dass sie bereits abstrakte Züge tragen. Damit vollzogen wir in verknappter Form eine kunstgeschichtliche Entwicklung nach. Denn auch

die Abstrakte Malerei hat ihre Vorläufer und ist nicht von heute auf morgen entstanden. Nach dieser

Einführung ins abstrahierende Malen ging es zum Action-Painting (freies, vom Zufall bestimmtes Malen) an die Turnhallenwand. Dort konnten die Kinder, einzeln und in Gruppen, verschiedene Bilder

ohne genaue gestalterische Vorgaben anfertigen und damit ihrer Kreativität freien Lauf lassen. Im

Anschluss daran konfrontierte ich die Kinder mit einer Auswahl abstrakter Bilder von mehr oder weniger berühmten Malern. Was die Stilrichtungen betrifft, habe ich mich um eine repräsentative Auswahl an Bildern bemüht. Die Kinder sollten dazu jeweils ihre Gedanken und Gefühle wiedergeben. In

den Übungen der folgenden Sitzungen beschäftigten wir uns mit dem Hauptthema: der Abstrakten

Malerei und ihren grundlegenden Darstellungsmitteln Punkt, Linie, Fläche und Farbe. Dabei ging es

mir weniger darum, besonders effektreiche Werke erschaffen zu lassen, als vielmehr darum, die Kin1



der mit den grundlegenden abstrakten Ausdrucksformen vertraut zu machen. So können sie in Zukunft abstrakte Bilder besser analysieren und ihre eigenen Bilder bewusster gestalten. In einigen

freien Bildern konnten die Kinder das Gelernte bzw. Geübte auch schon kombinieren. Zum Schluss

haben wir dann den Schulhof mit einer Reihe größerer abstrakter Bilder bemalt.

Dieses Buch dokumentiert den Inhalt und Verlauf des gesamten Projekts und gibt den, abgesehen

von der Farbenlehre, ausschließlich von mir selbst erdachten Lehrstoff wieder. Dabei dokumentiere

ich die Arbeiten der Kinder und füge ihnen diverse Kommentare hinzu (kurze Analysen). Ich betrachte

das Buch als dokumentierenden und erinnernden Werkstattbericht, als Studie und als Lehrbuch in

einem. Entsprechend richtet es sich an viele potentielle Lesergruppen. Zunächst natürlich an die Projektteilnehmer (also an die Kinder und mich selbst), dann aber auch an Kunstpädagogen, Kunstinteressierte und Künstler, womöglich auch an Psychologen. Es mag nicht jeder mit allem, was in diesem

Buch abgebildet und geschrieben ist, gleichviel anfangen können. Manchem wird es zu einfach, manchem zu kompliziert sein, manchem zu wenig und manchem zu viel. Manch einer wird sich eher für

die Bilder interessieren, manch einer eher für das Konzept dahinter und manch einer vielleicht für

beides. Ich wollte ein innovatives pädagogisch-künstlerisches Projekt realisieren und hoffe, es ist mir

gelungen.

Der ursprüngliche Projekttitel lautete: „Abstrakadabra – Die malerische Verwandlung der Umwelt.“

Damit war der Schwerpunkt auf die Schulhofgestaltung gelegt, die alle vorangegangenen Übungen

und Überlegungen der Kinder zusammenfassen sollte. Rückblickend muss ich aber sagen, dass dies

dem tatsächlichen Projektverlauf nicht gerecht wird. Sicherlich haben die Kinder viel Erprobtes und

Erlerntes bei der Schulhofgestaltung angewandt. An der Planung haben sie jedoch nicht mitgewirkt.

Man kann also nicht sagen, dass der Schulhof, so wie er jetzt aussieht, den Dreh- und Angelpunkt des

Projekts bildet. Gleichwohl drückt sich in seiner Gestaltung viel neues Wissen und Können der Kinder

aus.

Das Projekt war arbeitsintensiv, hat mir aber viel Spaß bereitet. Ich war sehr erfreut über das Interesse, die Geduld und die Ideen einiger Kinder. Sie haben mir reichlich Anschauungsmaterial geliefert

und viele Einsichten über ästhetisches Urteilen und Handeln im Grundschulalter beschert. Enttäuschend fand ich hingegen den überwiegenden Mangel an Ausdauer. Mehrere Kinder haben den Kurs

bereits nach einer Sitzung oder nach mehreren Sitzungen verlassen. Eine kontinuierliche, aufeinander aufbauende Arbeit war daher nur begrenzt möglich. Lediglich zwei Kinder haben den gesamten

Kurs absolviert. Alle anderen sind entweder früh ausgestiegen oder erst später dazugekommen. Am

Anfang waren es über zehn Kinder, in den letzten Wochen gerade noch fünf. Mit diesen habe ich

auch den Schulhof gestaltet. Das Gesamtkonzept sah eigentlich vor, die Kinder systematisch und

relativ umfassend an die Abstrakte Malerei heranzuführen. Aufgrund der Teilnehmerfluktuation ist

das kaum gelungen. Ich werde dieses Ziel jedoch in einem größer angelegten Folgeprojekt erneut

angehen. Dabei kann ich auf die hier gesammelten Erfahrungen zurückgreifen und kleine, aber wichtige Änderungen vornehmen.
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Kapitel 1

Einführung ins Thema und abstraktes Ur-Bild



Zunächst erklärte ich den Kindern, was der Begriff „Abstrakte Malerei“ bedeutet, nämlich „nichtgegenständliche Malerei“. Abstrakte Bilder stellen nichts aus der sinnlich wahrnehmbaren Welt dar,

also keine Gegenstände, keine Lebewesen (einschließlich Fantasiewesen) und in der Regel auch keine

Buchstaben oder Zahlen – überhaupt keine belebten oder unbelebten Dinge, die es tatsächlich oder

auch nur im Reich der Vorstellung gibt. Stattdessen hat man es bei der rein Abstrakten Malerei ausschließlich mit Punkten, Linien, Flächen und Farben zu tun. Man kann zwar auch damit vieles ausdrücken, aber eben nicht direkt abbilden. Dafür ist man freier in der Gestaltung und z.B. nicht an die

Natur oder das räumliche Vorstellungsvermögen gebunden.

Bevor ich den Kindern irgendeine Anleitung geben oder ihnen Beispiele aus der Kunstgeschichte zeigen wollte, sollten sie ein erstes, in der Gestaltung vollkommen freies Abstraktbild zeichnen bzw.

malen. Einzige Bedingung war, dass sie sich an die besprochenen Motive bzw. Darstellungsmittel

halten, also an Punkt, Linie, Fläche und Farbe. Sie durften einfarbig oder mehrfarbig arbeiten.

Leider hingen im Klassenraum mit Kreide angefertigte Spiralbilder, an denen sich einige Kinder orientiert zu haben schienen, was natürlich das Ergebnis etwas verzerrt. Es sollte eigentlich ein möglichst

unbeeinflusstes Ur-Bild werden, also der Nullpunkt, von dem alle weiteren Gedanken und Bilder der

Kinder ausgehen sollten. Später, wenn sie ein besseres Gespür und Verständnis für abstrakte Bilder

hätten, könnten sie immer wieder auf dieses erste Bild zurückblicken und daran ermessen, wie weit

sie sich mit ihren neuen Bildern schon entwickelt haben.

Um die Kinder zu ermutigen, habe ich ihnen gesagt, dass sie so viel oder so wenig aufs Blatt malen

können, wie sie wollen, dass sie einzelne Darstellungsmittel benutzen können oder alle, dass sie etwas ganz Einfaches oder etwas ganz Wildes, Kompliziertes machen können. Am wichtigsten sei es,

dass sie keine Angst hätten, ein Scheitern sei nicht möglich. 14 Kinder nahmen an dieser Übung teil,

davon haben einige mehr als ein Bild angefertigt.

Im Folgenden sieht man alle angefertigten Ur-Bilder. Die Reihenfolge richtet sich nach dem fortschreitenden bzw. kombinierten Gebrauch der Motive Punkt, Linie und Fläche. Da die Kinder

manchmal einfarbig und manchmal mehrfarbig gearbeitet haben, sind die eher grafischen und die

eher malerischen Bilder in der folgenden Anordnung nicht streng voneinander getrennt.

PUNKTE



U1



U2



3



U3



PUNKTE UND LINIEN



U4

LINIE



U5

LINIEN



U6



U7



LINIEN UND FLÄCHEN



U8



U9



U 10



U 11



U 12



U 13
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U 14

FLÄCHEN



U 15



U 16



U 17



U 18



U 19



U 20



U 21



U 22



PUNKTE, LINIEN UND FLÄCHEN



U 23



5



Kommentar:

Was die Kinder letztlich gezeichnet und gemalt haben, auch wie sie es gemacht haben, war durchaus

überraschend. Vor allem musste ich feststellen, wie unsicher und gehemmt viele von ihnen waren.

Immer wieder gab es Fragen wie „Ist das gut so?“ oder „Ist das richtig?“. Dass solche Fragen in einem

künstlerischen Arbeitsumfeld gestellt werden, noch dazu, wenn es gar keine konkreten Auflagen

oder Ansprüche gibt, ist verwunderlich. Es könnte ein Fingerzeig auf die allgemeine Erziehung der

Kinder, aber auch auf ihre natürliche Veranlagung sein. Kurzum, die Kinder waren im Allgemeinen

viel weniger frei und experimentierfreudig als gedacht. Kunstpädagogisch könnte das zweierlei bedeuten: erstens, dass man die Möglichkeiten begrenzen und ganz konkrete Aufgaben stellen sollte,

zweitens, dass man die Kinder mehr ermutigen und ihre kreativen Fesseln abschlagen sollte.

Trotz dieser Hemmungen sind sehr interessante Zeichnungen und Bilder entstanden, die sogar ein

großes Spektrum im Gebrauch der erlaubten Motive abdecken. Schon die ersten, einfachen Bilder

der Kinder sind unterschiedlich komplex: Man findet auf den Bildern Punkte (nebeneinander und

übereinander), Punkte und Linien, eine einzelne Linie, mehrere Linien bzw. Linienmuster, LinienFläche-Verbindungen (wobei die Flächen auch einen Körper bilden können), Flächen bzw. Flächenmuster sowie Punkt-Linie-Fläche-Verbindungen. Farbe wird unterschiedlich eingesetzt. Entweder

sind die Punkte oder Linien farbig (z.B. in U 1, U 7, U 19) oder klar umrissene Flächen sind gänzlich

ausgemalt (z.B. U 14, U 21) oder bestimmte Flächen sind nur teilweise ausgemalt (z.B. U 20) oder

aber viele kaum noch erkennbare Linien bilden eine Fläche von eher unbestimmter Form (z.B. U 13).

Diese Bandbreite an Arbeiten habe ich so nicht erwartet. Womit ich allerdings gerechnet habe, sind

z.B. Bilder, die aus einem bloßen Punkt oder Farbfleck bestehen, oder Bilder, bei denen das ganze

Blatt in einer Farbe bzw. mit vielen Strichen nahezu ausgemalt wird, oder Bilder, bei denen wahllos

Farben aufgetragen und auf dem Blatt gemischt werden. All dies kommt jedoch nicht vor.

Trotz der unterschiedlichen Motive und Malweisen gibt es einige Gemeinsamkeiten zwischen den

Bildern. So orientieren sich die Kinder z.B. stark am Format des DIN-A4-Blattes. Meist wird die Fläche

relativ gleichmäßig und vollständig mit Motiven ausgefüllt. Außerdem überschneiden oder überlagern sich die Motive kaum, sondern sind einander im Wesentlichen nebengeordnet. Die Kinder

zeichnen und malen also fast ausschließlich einschichtig. Oft ist eine gewisse Systematik beim Vorgehen der Kinder zu beobachten, eine klare und offenbar absichtsvolle Vorgehensweise, auch bei vermeintlich chaotischen Bildern. Besonders häufig sind jedoch Bilder mit sich wiederholenden oder

leicht abgewandelten Motiven. Die Neigung zu Mustern und klaren Strukturen ist stark ausgeprägt.

Andererseits erscheint der Mal- oder Zeichenprozess gelegentlich sehr spontan. Die Kinder reagieren

auf zufällig entstandene Motive mit ähnlichen oder anderen Motiven, beziehen sich also intuitiv auf

das zuvor Geschaffene. Häufig werden die Motive mit Bleistift vorgezeichnet. Das mag ein Hinweis

auf die angedeutete Unsicherheit der Kinder sein.
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Kapitel 2

Abstrahierende Porträtzeichnung und Porträtmalerei



Einführung

Um die Kinder an das für sie fremde Thema der Abstrakten Malerei heranzuführen, beschäftigten wir

uns am Anfang noch mit figürlichen Vorlagen. Dazu benutzten wir einige Ganzkörperporträts, und

zwar Fotos von Freunden in unterschiedlichen Posen. Während es sonst bei der Porträtzeichnung

und Porträtmalerei vor allem um naturgetreue Darstellung geht, durften die Kinder freier mit den

Vorlagen umgehen. Damit vollzogen sie im Zeitraffer eine kunstgeschichtliche Entwicklung nach,

denn auch in der Kunst wurde nicht plötzlich und ohne jede Voraussetzung abstrakt gemalt. Vielmehr

gab es schon Ende des 19. Jahrhunderts einige Kunstrichtungen, insbesondere den Impressionismus

und Expressionismus, die sich mehr und mehr von der naturgetreuen Malweise abwandten. Die

Landschaften, Gegenstände und Körper auf den Bildern jener Künstler unterschieden sich zunehmend von ihrer natürlichen Vorlage. Nicht mehr das, was gemalt wurde, stand im Vordergrund, sondern wie es gemalt wurde. Das gab dem Künstler mehr Freiheit und steigerte die Ausdruckskraft der

Bilder. Man kann hier zwar noch nicht von „Abstrakter Malerei“ sprechen, wohl aber von „Abstrahierender Malerei“, also von einer Malerei, die sich noch am Gegenständlichen orientiert, jedoch deutliche Abstraktionsprozesse erkennen lässt.

Auch die Kinder konnten nun auf kreative Weise von der realistischen Darstellung der Porträtvorlagen abweichen und sich in Abstrahierender Zeichnung bzw. Malerei erproben. Damit dies nicht chaotisch geschieht, sondern damit die Kinder einen klaren Sinn für die vielfältigen Möglichkeiten der

Abstraktion bekommen, ließ ich sie nacheinander drei grundlegende Verfahren anwenden: Vereinfachung, Verfremdung und Zergliederung. Diese Verfahren, die jeweils auf vielfältige Weise umgesetzt

werden können, habe ich mir selbst erarbeitet. Ich habe mich dabei um eine differenzierte und dennoch übersichtliche Darstellung bemüht. An Beispielen der Kunstgeschichte ließen sich diese Verfahren auch veranschaulichen, allerdings steht das hier nicht im Vordergrund. Es soll nicht gezeigt werden, welche Verfahren der Abstraktion in der Kunstgeschichte tatsächlich angewandt wurden, sondern welche theoretisch möglichen Verfahren es gibt und zu welchen kreativen Ergebnissen sie führen. Im Übrigen ist es nicht so leicht, die einzelnen Verfahren immer streng auseinanderzuhalten.

Manchmal verbinden sich mehrere abstrahierende Malweisen und manchmal lässt sich nicht genau

entscheiden, welche abstrahierende Malweise angewandt wurde. Aber das ist nebensächlich, solange überhaupt ein Abstraktionsvorgang stattfindet.
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Folgende Vorlagen standen zur Auswahl:



V1



V2



V3



V4



V5



V6



Abstrahierende Porträtzeichnung

Vereinfachung

Bei der Vereinfachung werden bestimmte Teile der Vorlage weggelassen, miteinander verbunden

bzw. zusammengefasst oder durch einfachere Formen ersetzt. Entsprechend gibt es folgende Übungen für die Kinder.

1.) Details werden weggelassen (Kleidung, Gesicht etc.). Hilfestellung: Zeichnen des Körperumrisses ohne abzusetzen bzw. schnelles, ungenaues Zeichnen. Die grobe Skizze des Körpers

kann dann ihrerseits noch einmal vereinfacht werden.

2.) Einzelne Teile bzw. Formen werden weggelassen (z.B. Hände, Füße, Kopf, Beine).

3.) Einzelne Teile bzw. Formen werden miteinander verbunden bzw. zusammengefasst (z.B. ein

dickes Bein statt zwei dünne Beine).

4.) Einzelne Teile bzw. Formen werden durch einfachere Formen ersetzt (z.B. ein Kreis oder Oval

als Kopf oder ein Rechteck als Rumpf).

Zum Schluss soll noch eine stufenweise zunehmende Vereinfachung der Porträtvorlage auf einem

Blatt veranschaulicht werden (Verlaufsreihe). Einen solchen Verlauf stellen drei Kinder auf ein und
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demselben Blatt dar. Damit sie nicht voneinander abgucken, werden die Zeichnungen der jeweils

anderen Kinder abgedeckt.

WEGLASSEN VON DETAILS



VE 1



VE 2



VE 4



VE 5
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VE 3
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